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Themenportal zum 50. Jahrestag der ungarischen Revolution von 1956 
im Internet: http://www.ungarn1956.de 

 
Die vom ZZF Potsdam, der Stiftung Aufarbeitung und dem Collegium Hungaricum in Kooperation 
mit dem Fachportal Zeitgeschichte-online realisierte Website stellt interessierten Nutzern erstmalig ein 
umfassendes Informationsangebot zur Geschichte der ungarischen Revolution 1956 in deutscher Spra-
che bereit. Die Materialsammlung liefert Einblick in den Ablauf der Ereignisse im Oktober 1956, ihre 
Vorgeschichte und Nachwirkungen und zeichnet die Reaktionen auf den ungarischen Aufstand im 
Ausland, besonders in den beiden deutschen Staaten nach. Auf der Website, die bis zum 50. Jahrestag 
schrittweise ausgebaut wird, finden sich: 
 

- eine Chronik der Ereignisse in Ungarn 1956 
- Dokumente in Wort, Bild und Ton 
- Biographien der wichtigsten Akteure  
- Reprints von Aufsätzen zur Geschichte der ungarischen Revolution und ihrem internationalen 

Kontext 
- eine Dokumentation der zeitgenössischen Pressestimmen in Ost und West 
- Filmografien, kommentierte Linklisten und eine umfassende Übersicht über die zum Thema 

erschienen Literatur  
 
Darüber hinaus ist die Website als eine zentrale Plattform zur Information über die im Zusammenhang 
mit dem Jahrestag in Deutschland geplanten Veranstaltungen konzipiert. Neben einem ausführlichen 
Veranstaltungskalender werden aktuelle in- und ausländische Pressestimmen dokumentiert. Berichte 
und Dokumentationen liefern den Nutzern einen Einblick, wie im heutigen Ungarn an die Revolution 
von 1956 erinnert wird und wie die ungarische Öffentlichkeit den Jahrestag begeht. 
 
Redaktion und Ansprechpartner: 
Dr. Jürgen Danyel (danyel@zeitgeschichte-online.de) 
Dr. Hans-Herrmann Hertle (hertle@zzf-pdm.de) 
Sabine Schön, Janos Branya 



 
 

 
Historischer Kalenderdienst 

Sonderausgabe 50 Jahre Revolution und Freiheitskampf in Ungarn 
19. Januar 2006 

 
 
 

Januar: 
 
29. Januar 1990 Republik Ungarn beantragt auf Europarats-Tagung in Straßburg Mitgliedschaft in 

Europarat 
 
 
Februar: 
 
15. Februar 2006 Pressekonferenz zum ungarischen Kulturjahr 2006 in der Botschaft der Republik 

Ungarn in Berlin 
25. Februar Gedenktag für die Opfer des Kommunismus in Ungarn 
 
 
März: 
 
25. März 1990 Freie Wahlen in Ungarn 
 
 
April: 
 
14. April 1955 Der 1953 als Reformer eingesetzte Ministerpräsident Imre Nagy wird wieder ab-

gesetzt 
 
 
Mai: 
 
1. Mai 2004 Ungarn tritt der Europäischen Union bei 
2. Mai 1989 Ungarn kündigt den Abbau des Eisernen Vorhangs an der Grenze zu Österreich 

an 
 
 
Juni: 
 
16. Juni 1958 Als Ergebnis eines Geheimprozesses im Januar 1956 wird Imre Nagy gehängt 

und auf freiem Feld begraben. Am 16. Juni 1989 wird Nagy – nach seiner Reha-
bilitierung – feierlich beigesetzt 

 
 

     

 
 



 
 
 
 
Juli: 
 

 

18. Juli 1956 Der Erste ZK-Sekretär Mátyás Rákosi tritt zurück und gibt Fehler sowie Perso-
nenkult zu 

 
 
August: 
 

 

19. August 1989 Hunderte DDR-Bürger nutzen ein „Paneuropäisches Frühstück“ bei Sopron zur 
größten Massenflucht seit dem Mauerbau 

 
 
September: 
 

 

11. September 1989 Ungarn öffnet nach Mitternacht seine Westgrenze für DDR-Bürger 
16. September 1949 Stalinistischer Schauprozess gegen Laszlo Rajk und andere beginnt 
 
 
Oktober: 
 

 

23. Oktober 1956 Volksaufstand in Ungarn beginnt. Nagy wird am Folgetag wieder Ministerpräsi-
dent. Im Land stationierte sowjetische Truppen werden zunächst eingesetzt, zie-
hen sich dann zurück und schlagen den Aufstand am 11. November 1956 blutig 
nieder 

23. Oktober 1989 Ungarns Parlamentspräsident erklärt das Land zur Republik 
30. Oktober 1956 Imre Nagy erklärt das Ende der Einparteienherrschaft 
 
 
November: 
 

 

1. November 1956 Austritt aus dem Warschauer Pakt, Ungarn erklärt sich als neutral 
4. November 1956 Sowjetische Rote Armee greift u.a. die Hauptstadt Budapest an, um den Aufstand 

niederzuschlagen 
4. November 1956 Ungarischer Kardinal Mindszenty flüchtet in die US-Botschaft, wo er fast 15 Jah-

re bleibt 
11. November 1956 Letzte größere Kämpfe der Aufständischen werden von Sowjettruppen niederge-

schlagen 
 
 
Dezember: 
 
11. Dezember 1956 Zweitägiger Warnstreik gegen die Wiederherstellung der Diktatur beginnt 
 
 
 

Historischer Kalenderdienst. Ein Service der Stiftung Aufarbeitung. 
Ihr Ansprechpartner: Dr. Jens Schöne, 030/2324 7225. 

     

 
 



Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam  
gemeinsam mit dem Collegium Hungaricum Berlin  
& der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
 
 
 
Die Ungarische Revolution 1956: Kontext – Wirkung – Mythos. 
Veranstaltungsreihe zum 50. Jahrestag des Aufstandes in Ungarn 1956. 
 
in Kooperation mit dem Deutschen Historischen Museum, dem Forschungsverbund SED-Staat der 
Freien Universität Berlin (Prof. Dr. Manfred Wilke) sowie weiteren Partnern. 
 
 
Die ungarische Revolution von 1956 markiert nicht nur eine wichtige Zäsur in der ungarischen Ge-
schichte, sondern auch in der deutsch-deutschen und europäischen Nachkriegsgeschichte. Wie der 
Aufstand von 1953 in der DDR wurde der ungarische Freiheitskampf gewaltsam durch das militäri-
sche Eingreifen der Sowjetunion beendet. Eine weitere sowjetische militärische Intervention folgte im 
August 1968 in der Tschechoslowakei. Erst 1980/81 schreckte die Sowjetunion in Polen vor dem Ein-
satz ihrer Truppen zurück: das sowjetische Imperium begann zu zerbröckeln. 
 
Stand in der bisherigen Behandlung des Themas zumeist die Ereignisgeschichte des Aufstands im 
Vordergrund, rücken die geplanten Veranstaltungen die Fragen in den Mittelpunkt, in welcher Form in 
unterschiedlichen politischen und sozialen Milieus an die Ereignisse von 1956 erinnert wurde und 
welche Rolle diese Erinnerung in den nachfolgenden Jahrzehnten vor 1989 und nach dem Zusammen-
bruch des Kommunismus gespielt hat und spielt. 
 
Teil des mehrdimensionalen Veranstaltungskonzepts sind eine Filmreihe, eine Podiumsdiskussion mit 
Künstlern und Schriftstellern sowie eine internationale wissenschaftliche Konferenz. Die genannten 
Veranstaltungen sollen im Zeitraum vom 10. September 2006, dem Jahrestag der Grenzöffnung 1989, 
und dem 23. Oktober 2006, dem ungarischen Nationalfeiertag, an verschiedenen Orten in Berlin statt-
finden.  
Die genannten, aufeinander abgestimmten Veranstaltungssegmente werden jeweils unter Federführung 
einer oder mehrerer Einrichtungen des Veranstalterkreises durchgeführt und zielen auf eine breitere 
sowohl kulturell, zeitgeschichtlich und politisch interessierte Öffentlichkeit.  
 
 
1. Filmreihe (September - November 2006) 
 
Die Filmreihe widmet sich osteuropäischen Spiel- und Dokumentarfilmen, die die ungarischen Erei-
gnisse von 1956 und die mit ihnen verbundenen Akteure sowie die Verarbeitung des Aufstands in 
unterschiedlichen Generationen zum Gegenstand haben. Ziel der Reihe ist es, das deutschsprachige 
Publikum mit der klassischen und neueren ungarischen Filmproduktion zu diesem Thema bekannt zu 
machen, für die solche Filme wie Zoltán Fabris „Zwanzig Stunden“ von 1964, Sándor Pals „Daniel 
besteigt den Zug“ von 1982 oder Márta Mészáros´ „Der unbeerdigte Tote“ von 2005 stehen. Erweitert 
wird das Programm durch osteuropäische Filmbeiträge, die sich mit vergleichbaren Konfliktsituatio-
nen in den anderen Ländern des Ostblocks und ihrer Verarbeitung in der Gesellschaft beschäftigen. 
Die Filmreihe wird in Kooperation mit dem Deutschen Historischen Museum realisiert. Jede Filmvor-
führung soll kurz durch einen prominenten Zeitzeugen eingeführt werden. 
Aufführungsort ist der Kinosaal des Deutschen Historischen Museums. 
 
 
2. „Zeugen des Jahrhunderts“ - Podiumsdiskussion (September 2006) 
 
Der ungarische Aufstand und die mit ihm verbundenen Hoffnungen auf eine Überwindung des stalini-
stischen Herrschaftssystems wie auch die Erfahrung seiner gewaltsamen Beendigung bildeten für viele 
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Intellektuelle und Künstler in den Ländern des Ostblocks, aber auch im Westen, einen wichtigen Be-
zugspunkt ihrer politischen, literarischen und künstlerischen Standortbestimmung. Die persönliche 
Auseinandersetzung mit den Ereignissen, die Konfrontation mit den sich widersprechenden Deutun-
gen und die jeweils individuellen Erfahrungen mit der Rückkehr der Geschichte nach 1989 eröffnen 
einen besonders vielversprechenden Zugang zu der Frage, welchen Platz den Aufständen und Massen-
protesten in den Ländern des realen Sozialismus in einer europäisch gedachten Geschichte demokrati-
scher und zivilgesellschaftlicher Traditionen heute noch zukommt. 
Die im Rahmen der Veranstaltungsreihe geplante Podiumsdiskussion mit prominenten Zeugen des 
Jahrhunderts soll diese individuellen lebensgeschichtlichen Perspektiven thematisieren und einen ei-
genen Akzent im Umgang mit dem Thema gegenüber der gleichfalls geplanten wissenschaftlichen 
Diskussion setzen. 
 
 
3. Internationale wissenschaftliche Konferenz in der Berlin-Brandenburgischen Akade-
mie der Wissenschaften (5./6. Oktober 2006) 
 
Die im Rahmen der Veranstaltungsreihe geplante zweitägige Konferenz zum Thema „Die ungarische 
Revolution 1956: Kontext - Wirkung - Mythen“ knüpft an die zahlreichen, in den letzten 15 Jahren 
veröffentlichten Publikationen und Diskussionen zu diesem Schlüsselereignis der ungarischen Ge-
schichte und seinen Auswirkungen auf die benachbarten Länder an. Die Konferenz soll neuere For-
schungsergebnisse insbesondere zur Wirkungs- und Rezeptionsgeschichte der ungarischen Revolution 
vorstellen. Die traditionelle politikgeschichtliche Perspektive auf die Ereignisse wird durch neuere 
sozial- und kulturgeschichtliche Ansätze erweitert. Angestrebt wird eine transnationale Perspektive, 
die die Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen Krisensituationen im Ostblock in den Blick 
nimmt. Der Zeitrahmen ist auf zwei Tage veranschlagt. Die Tagung zielt auf ein breites geschichtsin-
teressiertes Publikum weit über die wissenschaftliche Fachöffentlichkeit hinaus. Sie bietet zudem die 
Gelegenheit, insbesondere die neueren ungarischen Forschungsergebnisse zu den Ereignissen von 
1956 und ihren Nachwirkungen in Deutschland bekannt zu machen. Gleichzeitig soll sie sichtbar ma-
chen, welchen Stellenwert die Auseinandersetzung um 1956 in Ungarn bis heute hat und damit einen 
unmittelbaren Beitrag zur innereuropäischen Verständigung leisten. Mit ihr soll ein besonderer Akzent 
in der um den 50. Jahrestag zu erwartenden öffentlichen Diskussion über den Stellenwert des ungari-
schen Volksaufstandes in der europäischen Erinnerungslandschaft gesetzt werden.  
 
Dabei stehen die folgenden übergreifenden Aspekte im Zentrum der Konferenz, die ausgehend vom 
ungarischen Fall im Vergleich zu den anderen Ländern des Ostblocks diskutiert werden sollen: 
 
- Das Verhältnis der Großmächte und ihrer imperialen Politik zu den Massenprotesten im Ostblock,  
- die Rolle der Medien für die Dynamik und Wahrnehmung der Aufstände im Ostblock, 
- die Rolle von Gewalterfahrungen für die Tradierung der Aufstände, 
- die Repressions- und Integrationsstrategien der kommunistischen Regime, 
- die inoffizielle Tradierung der Ereignisse in Emigranten- und Oppositionsmilieus, 
- die Auswirkungen des ungarischen Aufstandes und der anderen Massenproteste auf die DDR und 

auf die europäische Linke, 
- der Wandel der Erinnerung in verschieden Phasen der gesellschaftlichen Entwicklung und im 

Wandel der Generationen sowie die mit ihm verbundenen Auseinandersetzungen, 
- der Stellenwert der Aufstände und Massenproteste im Ostblock für die europäische Demokratie-

tradition. 
 
 
 
Weitere Informationen: 
Dr. Jürgen Danyel (ZZF): 0331/28991 26; danyel@zzf-pdm.de
Dr. Hans-Hermann Hertle (ZZF): 0331/28991 31; hertle@zzf-pdm.de 

mailto:danyel@zzf-pdm.de


Ungarn 1956-2006 
Erinnerung und Aufarbeitung in Deutschland 
 
Veranstaltungen bundesweit (chronologisch) 
 
Ungarn 1956-2006 in Frankfurt – Teil 1 
Ort: Frankfurt am Main (Paulskirche) 
Zeit: 15. September 2006 
Veranstalter: Stadt Frankfurt, CHB, BUOD 
Inhalt: Eröffnung der Fotoausstellung „Versteckt, beschlagnahmt...” mit Konzert und Vortrag 
(symbolische Verbindung von 1848, 1956 un 1989) 
 
„Versteckt, beschlagnahmt, als Beweis beigefügt” - Fotoausstellung 
Orte: Frankfurt (Paulskirche), München (Gasteig), Berlin (CHB), Bremen (Villa Ichon), Dresden 
Zeit: 15. September, 3. Oktober, 15. Oktober, Mitte November, Mitte Dezember 
Veranstalter: Ungarisches Nationalmuseum, CHB 
Inhalt: Amateurfotos aus 1956, teilweise mit bisher unveröffentlichten Bildern und einigen 
Farbaufnahmen aus der Zeit. Die Wanderausstellung wird von einem Katalog begleitet (Autor: Katalin 
Jalsovszky, Einführung: Andeas Oplatka) 
 
Programmreihe des Osteuropa Zentrum Berlin 
Orte: Berlin (Freie Universität, Berliner Rathaus) 
Zeit: September-Dezember 2006 
Veranstalter: Osteuropa Zentrum Berlin 
Inhalt: Buchausstellung „Die Aufarbeitung des Kommunismus nach 1989 in Ungarn” 
von 18.09.- 31.12.06 in der Universitätsbibliothek der FU Berlin, drei begleitende Veranstaltungen zu 
zeitgeschichtlichen Themen zu Ungarn im Oktober-November im Berliner Rathaus, eine 
Dokumentarfilmreihe zum Thema „Ungarischer Volksaufstand 1956 in der Reflexion von 
Dokumentarfilmen“ im Oktober-November 2006, Vorstellung der „Auswahlbibliographie zur 
ungarischen Zeitgeschichte“ (Hrsg. D. Stein und T. Jaskulowski) im Berliner Rathaus Anfang 
November 2006 
 
Fotoausstellung von Andor Ferenc Suba 
Ort: Stuttgart 
Zeit: September 2006 
Veranstalter: UKI Stuttgart 
Inhalt: Fotodokumente des in Baden-Württemberg lebenden Fotografen zu 1956, die damals von 
mehreren amerikanischen und westeuropäischen Agenturen übernommen wurden.  
 
Internationale Filmreihe zu 1956 
Orte: Berlin (Zeughaus Kino, Kino Babylon) 
Zeit: September-November 2006 
Veranstalter: Die beiden Kinos und CHB 
Inhalt: Ostmitteleuropäische Filme über Freiheit und Revolution. 
 
„Erinnerungen 1956“ – Gesprächsrunde 
Ort: München (Gasteig) 
Zeit: 3. Oktober 2006 (im Rahmen der Ausstellungseröffnung „Versteckt, beschlagnahmt ...“) 
Veranstalter: Generalkonsulat der Republik Ungarn München 
Inhalt: Die in München lebenden Teilnehmer und Zeugen der Revolution sprechen (Máté Imre, 
Borbándi Gyula, Ramsay Győző, Halász Péter, Boór János, Molnár József, Harsay György, Pfitzner 
Rudolf. Moderation: Andreas Oplatka) 
 
„Die Rolle der Stundenten in der Revolution“ – Symposion 
Ort: Humboldt Universität zu Berlin 
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Zeit: Anfang Oktober 2006 (am Vortag der Konferenz “Kontext, Wirkung...”) 
Veranstalter: Seminar für Hungarologie der HUB 
Inhalt: Vortragsreihe über die Lage an der HUB 1956, die Reaktion der DDR-Studenten und der 
Opposition und die Rolle der ungarischen Studentenschaft in Budapest. 
 
„Ungarn 1956: Kontext, Wirkung und Mythos” – internationale Konferenz 
Ort: Berlin-Brandenburgische Akademie (?) 
Zeit: Anfang Oktober 2006 
Veranstalter: ZZF, StA, CHB 
Inhalt: Statt einer Rekapitulation der Ereignisse versucht die Konferenz die europäische 
Wirkungsgeschichte und die Rezeption von 1956 mit Beiträgen aus mehreren Ländern und aus 
unterschiedlichen politischen und kulturellen Perspektiven darzustellen. Anschließend soll eine 
hochkarätige Podiumsdiskussion für die breitere Öffentlichkeit stattfinden. 
 
Festkonzert des Ferenc Liszt Kammerorchesters in Regensburg 
Ort: Regensburg 
Zeit: 20. Oktober 2006 
Veranstalter: Generalkonsulat der Republik Ungarn München 
 
Literarischer Abend mit György Dalos 
Ort: Generalkonsulat der Republik Ungarn München 
Zeit: 22. Oktober 2006 
Veranstalter: Generalkonsulat der Republik Ungarn München 
Inhalt: Der Autor liest aus seinem thematisch aktuellen Buch „Die Schlüsselfigur“. 
 
Emigranten 1956 – Konferenz 
Ort: Haus der Geschichte Baden-Württemberg 
Zeit: 22. Oktober 2006 
Veranstalter: UKI Stuttgart, mit Beteiligung der deutsch-ungarischen Organisationen 
Inhalt: Konferenz über die Integrationsgeschichte ungarischer Emigranten in Baden-Württemberg 
unter der Schirmherrschaft von Dr. Gábor Benczúr-Ürmössy (Bund der 1956-er).  
 
Festkonzert des Ferenc Liszt Kammerorchesters in Berlin 
Ort: Berliner Philharmonie 
Zeit: 23. Oktober 2006 
Veranstalter: Botschaft der Republik Ungarn in Berlin 
 
Ata Kandos Lebenswerk – Ausstellung 
Ort: Stuttgart 
Zeit: 23. Oktober 2006 
Veranstalter: UKI Stuttgart, Mai Manó Fotohaus Budapest 
Inhalt: Die in den Niederlanden lebende Fotografin ist 1913 in Budapest geboren. Sie fotografierte 
1956 mit Violette Cornelius ungarische Flüchtlingskinder in Österreich. 
 
Zentrale Gedenkfeier in Stuttgart 
Ort: Neues Schloss Stuttgart 
Zeit: 23. Oktober 2006 
Veranstalter: UKI Stuttgart 
Inhalt: Ungarisch-deutsche Festveranstaltung mit Reden und Konzert. 
 
„Die nicht-erlebte Revolution“ – Literarischer Abend 
Ort: Stuttgart 
Zeit: Oktober 2006 
Veranstalter: UKI Stuttgart, JAK Budapest (Kreis junger Schriftsteller) 
Inhalt: Lesung und Gespräch von und mit zeitgenössischen Autoren aus Ungarn. 
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„Ungarn 1956“ – Dokumentationsausstellung mit Buchpräsentation und Film 
Ort: Botschaft der Repulik Ungarn in Berlin 
Zeit: Oktober 2006 
Veranstalter: Botschaft der Republik Ungarn in Berlin 
Inhalt: Am Abend der Ausstellungseröffnung wird die Imre Nagy-Biografie von János Rainer M., das 
Studienbuch von Béla Király und ein Film präsentiert (Gábor Hanák oder Márta Mészáros). 
 
„1956 – Reflexe und Rekonstruktionen” – Zwei Lesungen und Diskussionen 
Ort: CHB 
Zeit: Oktober 2006 
Veranstalter: BStU, CHB 
Inhalt: An zwei Abenden wird der Frage der Rekonstruktion nachgegangen: Einerseits literarisch, in 
den Werken von Zsuzsa Bank und Agota Kristof, andererseits historisch: Was verraten die Unterlagen 
der Stasi über 1956 und die Jahrestage der Revolution (1966, 1976 usw.)? 
Kontakt: Frau Monika Tanzscher, Frau Gabriele Camphausen 
 
„Die Revolution 1956 und ihre Niederschlagung“ – historische Ausstellung mit Vortrag 
Ort: Großhennersdorf (Sachsen) 
Zeit: Oktober 2006 
Veranstalter: Umweltbibliothek Großhennersdorf  
 
„Entstalinisierungskrise 1956“ – Symposion 
Ort: Berlin 
Zeit: 26-28. Oktober 2006 
Veranstalter: BStU und Institut für Zeitgeschichte Außenstelle Berlin 
 
Ungarn 1956-2006 in Frankfurt – Teil 2 
Ort: Frankfurt am Main (Paulskirche) 
Zeit: 29. Oktober 
Veranstalter: BUOD 
Inhalt: Zentrale Gedenkveranstaltung in Deutschland mit der Teilnahme von Oberbürgermeisterin 
Petra Roth (angefragt) und Imre Pozsgay. Zentrale Feier für die ungarischen Organisationen in 
Deutschland. 
 
„Zeitgeschichte Ungarn 1956” – Symposion und Zeitzeugengespräche 
Ort: Bremen 
Zeit: Ende Oktober 2006 
Veranstalter: Forschungsstelle Osteuropa, Universität Bremen 
Inhalt: Die Revolution aus polnischer, russischer, tschechischer, slowakischer, rumänischer und 
deutscher Sicht – mit wissenschaftlichen Vorträgen und Zeitzeugenberichten. Dazu thematische Filme 
in einem Bremer Kino. 
 
„Zeitzeugen erzählen” 
Ort: Köln und/oder Bonn 
Zeit: Oktober/November 2006 
Veranstalter: Kulturverein Ignis, Haus der Geschichte 
Inhalt: Diplomaten, Journalisten und Schriftsteller aus mehreren Ländern erzählen. 
Kontakt: Farkas Péter, farkas@wtunet.de
 
„Die ungarische Revolution in der polnischen Tradition“ – Vorträge 
Ort: Frankfurt an der Oder 
Zeit: Oktober/November 2006 
Veranstalter: Europa Universität Viadrina 
Kontakt: Prof. Karl Schlögel, Tel.: 030.2110310 
 
Gedenkveranstaltung in Aachen 

mailto:farkas@wtunet.de
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Ort: Aachen 
Zeit: Oktober/November 2006 
Veranstalter: Ágnes Wirtz (Kurator und Kulturmanager, Tel.: 0171.8394512) 
 
Spielfilme und Wochenschaus zu 1956 
Ort: Hamburg (Kino Abaton) 
Zeit: November 2006 
Veranstalter: Kino Abaton 
Inhalt: Ungarische und andere europäische Spielfilme über 1956 sowie Originalaufnahmen aus 
Ungarn und Österreich. 
Kontakt: Gerhard Baumgartner (Tel.: +43664/2308661) 
 
„1956 und die deutsche Minderheit in Ungarn“ – Vorträge und Dokumente 
Ort: Potsdam 
Zeit: November 2006 
Veranstalter: Deutsches Kulturforum östliches Europa, CHB 
 
„Ungarn 1956“ – Programmreihe und Schulprojekt in Erfurt 
Ort: Erfurt 
Zeit: Anfang November 2006 (Preisverleihung und Filmveranstaltungen), zuvor: Schulprojektwochen 
(September-Oktober) 
Veranstalter: Thüringische Landeszentrale für politische Bildung, CHB 
Inhalt: Thüringer Gymnasiasten machen Interviews mit Menschen in ihrer Umgebung über die 
Erinnerung an 1956. Im November werden die Projekte der Schüler mit Preisen geehrt und im 
Rahmen der Thüringischen Schulfilmwochen werden ungarische und deutschen Filme zum Thema 
gezeigt. 
 
Erinnerung an 1956 - Podiumsgespräch 
Ort: Dresden 
Zeit: Dezember 2006 
Veranstalter: Sächsische Zeitung, Ungarisches Honorarkonsulat in Dresden, CHB 
Inhalt: Nach der Eröffnung der Ausstellung „Versteckt, beschlagnahmt...“ diskutieren deutsche und 
ungarische Historiker und Journalisten über die Wirkung von 1956. 
 
Großes Festkonzert im Berliner Dom 
Ort: Berliner Dom 
Zeit: Dezember 2006 
Veranstalter: Senatskanzlei, Polnisches Institut in Berlin, CHB 
Inhalt: Ökumenisches Advents-Gedenkkonzert zum Andenken an die Opfer der Revolutionen 
(Poznan, Ungarn). 
 
 
Publikationen 
 
Zeitzeugen/Szemtanúk 1956 – Interviews 
Autor: Miklós Török 
Herausgeber: BUOD 
Im zweisprachigen Band werden Interviews mit Teilnehmern und Zeugen der Revolution 
veröffentlicht, die seitdem – und auch heute – in Deutschland leben. 
 
„Die ungarische Revolution 1956“ – Broschüre für die politische Bildungsarbeit 
Autor: Prof. Holger Fischer (Universität Hamburg) 
Herausgeber: StA, Landeszentrale für politische Bildung Thüringen gemeinsam mit dem CHB und 
dem ZZF Potsdam 
Die Broschüre erscheint im Juli 2006 in Erfurt. 
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Imre Nagy – vom Parteisoldaten zum Märtyrer der ungarischen Revolution 1956. Eine 
politische Biographie 1896-1958. Mit einem Geleitwort von György Konrád. Eine 
Gemeinschaftspublikation des Instituts für die Geschichte der Ungarischen Revolution 1956, 
Budapest, und der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, Berlin. Mit freundlicher 
Unterstützung des Außenministeriums der Republik Ungarn.  
Paderborn: Verlag Ferdinand Schöningh, erscheint September 2006 
 
 
Medien 
 
Zweites Deutsches Fernsehen (ZDF) 
Dokumentarfilm von Guido Knopp 
 
Thematische Sendung in Contrapunkt des Bayerischen Rundfunks (BR) 
Zeit: 26. Oktober 2006 
Veranstalter: Bayerischer Rundfunk, Goethe Forum Berlin, CHB 
 
Osteuropa Zentrum Berlin 
Vier Rundfunksendungen im eigenen Programm Radio History zur 
ungarischen Zeitgeschichte (September-Oktober 2006) und vier Dokumentarfilme im eigenen TV-
Programm History TV zur ungarischen Zeitgeschichte (November-Dezember 2006) 
 
 
Studienreisen 
 
Studienreise der Stiftung Aufarbeitung für Multiplikatoren aus dem Bereich der SED-Aufarbeitung 
nach Ungarn 
 
Studienreise der Bundeszentrale für Politische Bildung für Journalisten nach Ungarn (Kontakt: Daniel 
Kraft, bpb) 
 
 
Weitere interessierte Institutionen 
 

- Universität Göttingen 
- Universität Hamburg 
- Deutsch-Ungarische Gesellschaft Berlin 
- ungarische Vereinigungen bundesweit 
- Deutsche Gesellschaft für Osteuropakunde 
- Bundeszentrale für politische Bildung 
- Vertretung des Freistaats Sachsen beim Bund (Berlin) 
- Erinnerungsstätte Aufnahmelager Marienfelde in Berlin 
- Michael Rittendorf (Redaktion mare, Dokumentation/Termine, Pickhuben 2, 20457 Hamburg, 

Tel.: 040/36 98 59 95, Fax: 040/36 98 59 90) 
 
Abkürzungen: 
 
CHB  Collegium Hungaricum Berlin (Ungarisches Kulturinstitut) 
BUOD  Bund Ungarsicher Organisationen in Deutschland 
UKI  Ungarisches Kulturinstitut Stuttgart 
BStU  Bundesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen 
ZZF  Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 
StA  Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur Berlin  
 
Stand: 17. Januar 2006 
Dr. Márton Méhes 



 
Projekte und Projektförderung der  
Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur  
aus Anlass des 50. Jahrestages der Ungarischen Revolution 
 
 
Publikationen 
 
VADEMECUM – CONTEMPORARY HISTORY HUNGARY. A GUIDE TO ARCHIVES, RESEARCH 
INSTITUTIONS, LIBRARIES, ASSOCIATIONS, MUSEUMS AND PLACES OF MEMORIAL. Edited by: 
János M. Rainer, Judit M. Topits, Ulrich Mählert. On behalf of the Foundation for Explora-
tion of the Socialist Unity Party of Germany’s Dictatorship and the Foundation for the Insti-
tute for the History of the 1956 Hungarian Revolution. Berlin, Budapest 2005, 110 Seiten, 6 € 
Schutzgebühr 
 
Mehr als 100 Archive, Bibliotheken, Forschungseinrichtungen, zeitgeschichtliche Vereinigungen, 
Museen und Gedenkstätten, Zeitschriften und Websites verzeichnet ein zweisprachiger Wegweiser, 
den die in Berlin ansässige Bundesstiftung Aufarbeitung und das Budapester 56er Institut rechtzeitig 
vor dem 50. Jahrestag des Ungarn-Aufstandes vorgelegt haben. Kurze englisch- und ungarischspra-
chige Institutionenbeschreibungen zeigen auf, wo in Ungarn Dokumente und Bücher zur Geschichte 
der kommunistischen Diktatur und ihrer Überwindung verwahrt werden, wo dazu geforscht wird und 
welche zivilgesellschaftlichen Institutionen sich mit diesem Thema beschäftigen. Wer wissen will, wo 
Film-, Foto- oder Audiodokumente nicht zuletzt zum Ungarnaufstand zu finden sind, wer in den Me-
dien, in Wissenschaft oder politischer Bildung grenzüberschreitende Perspektiven nach Ostmitteleuro-
pa einnimmt, für den ist die Vademecumreihe der Stiftung Aufarbeitung mittlerweile ein unverzichtba-
res Hilfsmittel. Nach Polen, Rumänien, Tschechien und Ungarn bereitet die Stiftung Aufarbeitung 
derzeit Broschüren zu Bulgarien und zur Ukraine vor. Alle Vademekums werden jeweils gemeinsam 
mit einer Partnerinstitution vor Ort erarbeitet und sollen gleichermaßen im Lande zur Vernetzung an-
regen als auch grenzüberschreitend. Die Wegweiser zu den zeithistorischen Forschungslandschaften 
können gegen eine Schutzgebühr von 6 Euro bei der Stiftung Aufarbeitung in gedruckter Form bestellt 
oder auf ihrer Homepage www.stiftung-aufarbeitung.de kostenlos abgerufen werden. 
 
Ansprechpartner ist Dr. Ulrich Mählert, (030) 23 24-7207 
 
JANOS M. RAINER: IMRE NAGY – VOM PARTEISOLDATEN ZUM MÄRTYRER DER UNGARI-
SCHEN REVOLUTION 1956. EINE POLITISCHE BIOGRAPHIE 1896-1958. Mit einem Geleitwort 
von György Konrád. Eine Gemeinschaftspublikation des Instituts für die Geschichte der Un-
garischen Revolution 1956, Budapest, und der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur, Berlin. Mit freundlicher Unterstützung des Außenministeriums der Republik Un-
garn.  
Paderborn: Verlag Ferdinand Schöningh, erscheint September 2006, 368 S., ca.  28 Euro 
 
Imre Nagy (1896-1958) wurde in der Nacht zum 24. Oktober 1956 zum zweiten Mal Ministerpräsi-
dent Ungarns. Sein Name wurde binnen weniger Tage weltbekannt, als der Reformkommunist, ohne 
es geplant zu haben, zur Zentralfigur des ungarischen Volksaufstandes wurde. Die kurzen 13 Tage der 
Revolution wurden von sowjetischen Panzern beendet, Imre Nagy wurde nach Rumänien verschleppt, 
verhaftet und 1958 nach einem Schauprozess in Budapest hingerichtet. Er blieb als „Märtyrer der Re-
volution von 1956“ im Gedächtnis der westlichen Welt und wurde zur Symbolfigur des dramatischen 
Freiheitskampfes der Ungarn gegen die Sowjetherrschaft.  
Über das Leben von Imre Nagy ist außerhalb Ungarns dennoch fast nichts bekannt. Im Gedenkjahr der 
50. Wiederkehr des Volksaufstandes von 1956 erscheint deshalb im September die einfühlsame Bio-
graphie von János M. Rainer. Der Autor ist Direktor des Instituts für die Geschichte der Ungarischen 
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Revolution 1956 und durch zahlreiche Veröffentlichungen zu diesem Thema bekannt. Sein Buch fußt 
auf umfangreichen Recherchen in ungarischen und russischen Archiven sowie auf den Selbstzeugnis-
sen Nagys. Es schildert das Leben eines überzeugten Kommunisten, eines Parteisoldaten aus der Pro-
vinz, der 1930 in die UDSSR emigrierte und nach der Rückkehr aus dem Moskauer Exil 1945 als In-
haber höchster Parteiämter zum Gegner des Stalinismus und zum Verfechter des „Neuen Kurses“ und 
einer „wirklich sozialistischen Gesellschaft“ wurde. 
 
Rezensionsexemplare, auch Druckfahnen, bestellbar beim Schöningh-Verlag, Tel. (05251) 127-5 
 
JAHRBUCH FÜR HISTORISCHE KOMMUNISMUSFORSCHUNG 2006. Hrsg. von Hermann Weber, 
Ulrich Mählert, Bernhard H. Bayerlein, Horst Dähn, Bernd Faulenbach, Jan Foitzik, Ehrhart 
Neubert und Manfred Wilke. Berlin: Aufbau Verlag, erscheint Mai 2006 
 
Das Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung 2006 setzt mit fünf Beiträgen einen Schwer-
punkt zur Geschichte der Ungarischen Revolution 1956. Der Berliner Historiker Ilko-Sascha Kowalc-
zuk, Historiker in der Birthlerbehörde, gibt einen Überblick über das Jahr 1956 zwischen XX. Partei-
tag und Niederschlagung des Ungarn-Aufstandes und zeigt die Konsequenzen für die SED-Diktatur 
auf. Janos M. Rainer, Direktor des 1956er Instituts in Budapest, ordnet den Volksaufstand in den Ge-
samtzusammenhang der kommunistischen Epoche in Ungarn 1945-1990 in einem Grundsatzartikel 
ein. Die Bedeutung der Revolution von 1956 als erinnerungspolitischer Faktor im „Systemwechsel“ in 
Ungarn 1989 analysiert Árpád von Klimó vom Zentrum für Zeithistorische Forschung in Potsdam. Die 
ungarische Historikerin Magdolan Baráth legt zudem eine biographische Skizze Ernö Gerös vor, der 
als 1. Sekretär der Kommunistischen Partei im Oktober 1956 gestürzt wurde, dessen Person und Wir-
ken jedoch weitgehend unbekannt sind. Auf die Vorgeschichte der Entstalinisierungskrise in Ungarn 
geht George Hermann Hodos ein. Er beschreibt das Schicksal des Jugoslawen Lazar Brankov, der als 
„Tito-Agent“ 1949 Mitangeklagter im Schauprozess gegen Außenminister Lászlo Rajk war. Das Jahr-
buch für Historische Kommunismusforschung wird seit 2004 im Auftrag der Stiftung zur Aufarbei-
tung der SED-Diktatur herausgegeben. 
 
Ansprechpartner ist der Redakteur des JHK, Herr Heiko Hänsel, Tel. (030) 23 24-7209 
 
BROSCHÜRE FÜR DIE POLITISCHE BILDUNGSARBEIT „HOLGER FISCHER: DIE UNGARISCHE 
REVOLUTION 1956.“ Erfurt, erscheint Juli 2006, gemeinsam mit der Landeszentrale für politi-
sche Bildung Thüringen, dem Collegium Hungaricum und dem ZZF Potsdam. 
 
Holger Fischer, Professor für Finnougristik und Vizepräsident der Universität Hamburg, erarbeitet 
eine reich illustrierte Überblicksdarstellung zur Vorgeschichte, zum Verlauf und zu den Folgen der 
Ungarischen Revolution und ihrer Niederschlagung. Die 90 Seiten umfassende Broschüre im DIN A 4 
Format erscheint in einer gut eingeführten Reihe der Landeszentrale für politische Bildung Thürin-
gens, in der bereits zahlreiche populärwissenschaftliche Hefte zu den unterschiedlichsten Aspekten der 
DDR-Geschichte erschienen sind. Die Broschüre wendet sich an ein breites Publikum und wird von 
den in Berlin ansässigen Institutionen vor allem Schulen und Bildungseinrichtungen zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
Ansprechpartner ist Dr. Antonio Peter, LpB Thüringen, Tel. (0361)37 92-720  
 
…gefördert von: Bundesstiftung Aufarbeitung… 
 
SCHWERPUNKTHEFT UNGARN 1956 DER ZEITSCHRIFT „GERBERGASSE 18“ 
 
Das Jubiläum des Ungarn-Aufstandes wird in diesem Jahr auch von regionalen und überregionalen 
Aufarbeitungsinitiativen in den Mittelpunkt ihrer Arbeit gerückt. So veranstaltet die Geschichtswerk-
statt Jena e.V. im Oktober 2006 aus diesem Anlass mit Unterstützung der Stiftung Aufarbeitung ein 
Tageskolloquium, in dem die Wirkungen der ungarischen Revolution auf die DDR-Bevölkerung, lo-
kalgeschichtliche Ereignisse des Thüringer Raums sowie die diesbezüglichen Aktivitäten des DDR-
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Staatssicherheitsdienstes im Mittelpunkt stehen sollen. Ebenfalls diesem Schwerpunkt wird eine aus 
Anlass des Jubiläums erweiterte Ausgabe der Zeitschrift „Gerbergasse 18“ gewidmet sein. Das viertel-
jährlich mit einer Auflage von 1.500 Exemplaren in Jena erscheinende „Forum für Geschichte und 
Kultur“ wird mit Unterstützung der Stiftung Aufarbeitung von der Geschichtswerkstatt Jena e.V. und 
der Landesbeauftragten des Freistaats Thüringen für die Stasi-Unterlagen gemeinsam herausgegeben. 
Die Zeitschrift hat sich schon lange einen festen und unverzichtbaren Platz in der gesellschaftlich-
historischen Aufarbeitungslandschaft zur DDR-Vergangenheit erarbeitet.  
 
Ansprechpartner ist die Geschichtswerkstatt Jena, Tel. (03641) 82 12 35 
 
Veranstaltungen  
 
STUDIENREISE DER STIFTUNG AUFARBEITUNG 
 
Ende Oktober 2006 lädt die Bundesstiftung Aufarbeitung zu einer Studienreise nach Budapest ein. 
Nach Prag, Warschau und Moskau soll eine rund dreißigköpfige Gruppe von Multiplikatoren aus Poli-
tik, Medien, Wissenschaft und politischer Bildung Institutionen kennen lernen, die sich in Ungarn mit 
der Geschichte der kommunistischen Diktatur auseinandersetzen, zu diesem Thema Akten verwahren 
oder Ausstellungen unterhalten. Anlass ist der 50. Jahrestag des Ungarnaufstandes und seiner Nieder-
schlagung. Die Bundesstiftung Aufarbeitung will mit ihren Studienreisen für grenzüberschreitende 
Impulse sorgen und die internationale Zusammenarbeit anregen. Zum diesjährigen Besuchsprogramm 
zählen u.a. das Haus des Terrors, die Dachorganisation POFOS, das 56er Institut und die Open Society 
Archives, aber auch der Skulpturenpark Szoborpark.  
 
Ihr Ansprechpartner in der Stiftung ist Heiko Hänsel, Tel. (030) 23 24-7209 
 
 
DIE UNGARISCHE REVOLUTION 1956: KONTEXT – WIRKUNG – MYTHOS. EINE VERAN-
STALTUNGSREIHE ZUM 50. JAHRESTAG DES AUFSTANDES IN UNGARN 1956 des Zentrums für 
Zeithistorische Forschung, des Collegium Hungaricums, der Bundesstiftung Aufarbeitung in 
Verbindung mit dem Deutschen Historischen Museum, dem Forschungsverbund SED-Staat 
der Freien Universität Berlin (Prof. Dr. Manfred Wilke) sowie weiteren Partnern (September 
bis November 2006) 
 
Stand in der bisherigen Behandlung des Themas zumeist die Ereignisgeschichte des Aufstands im 
Vordergrund, rücken die geplanten Veranstaltungen die Fragen in den Mittelpunkt, in welcher Form in 
unterschiedlichen politischen und sozialen Milieus an die Ereignisse von 1956 erinnert wurde und 
welche Rolle diese Erinnerung in den nachfolgenden Jahrzehnten vor 1989 und nach dem Zusammen-
bruch des Kommunismus gespielt hat und spielt. 
Teile des mehrdimensionalen Veranstaltungskonzepts sind eine Filmreihe, eine Podiumsdiskussion 
mit Künstlern und Schriftstellern sowie eine internationale wissenschaftliche Konferenz. Die genann-
ten Veranstaltungen sollen im Zeitraum vom 10. September 2006, dem Jahrestag der Grenzöffnung 
1989, und dem 23. Oktober 2006, dem ungarischen Nationalfeiertag, an verschiedenen Orten in Berlin 
stattfinden.  
Die genannten, aufeinander abgestimmten Veranstaltungssegmente werden jeweils unter Federführung 
einer oder mehrerer Einrichtungen des Veranstalterkreises durchgeführt und zielen auf eine breitere 
sowohl kulturell, zeitgeschichtlich und politisch interessierte Öffentlichkeit. 
 
Die Veranstaltungsreihe wird unter der Federführung des ZZF Potsdam vorbereitet. Ansprechpartner sind Dr. 
Hans-Hermann Hertle, Tel. (0331) 2 89 91-31, und Dr. Jürgen Daniel, Tel. (0331) 2 89 91-26. 
 
 



Projekte und Projektförderung der Bundesstiftung Aufarbeitung zu Ungarn 1956 Seite 4 von 5  

5. INTERNATIONALES SYMPOSIUM DER STIFTUNG ETTERSBERG „DIE OSTMITTELEUROPÄI-
SCHE DISSIDENZ UND DER WESTEN“, 20. BIS 21. OKTOBER 2006 IN WEIMAR, GEMEINSAM MIT 
DER STIFTUNG AUFARBEITUNG 
 
Mit dem Blick auf den 50. Jahrestag der Niederschlagung des Ungarn-Aufstandes sollen auf dem 5. 
Symposium der Stiftung Ettersberg folgende Fragen und Themen diskutiert werden: 
Hat der Westen in der Auseinandersetzung mit den kommunistischen Diktaturen versagt bzw. welche 
Handlungsoptionen waren überhaupt gegeben? Inwieweit beeinflusste eine lange wirkende Faszination 
des Kommunismus die Haltung insbesondere westlicher Intellektueller zu den kommunistischen Dik-
taturen einerseits und zur dortigen Opposition andererseits? Welche Formen der Unterstützung durch 
wen aus dem Westen genossen die mittelosteuropäischen Dissidenten und Widerständler zumindest 
zeitweilig? In welchem Umfang und auf welche Weise rezipierten die ostdeutschen Dissidenten den 
Westen, wie standen sie zu ihm? Für die zweitägige Konferenz sind mehr als 15 Vorträge sowie ein 
Abschlusspanel vorgesehen. Die Stiftung Aufarbeitung beteiligt sich zum zweiten Mal am Symposium 
der Stiftung Ettersberg. 
 
Informationen erteilt die Stiftung Ettersberg, Tel. (03643) 4 97 50 
 
 
INTERNATIONALE KONFERENZ “THE CRISES OF THE COMMUNIST SYSTEM 1953–1981“ 
vom 20. bis 21. Oktober 2006 in Warschau des Instituts für Nationales Gedenken Warschau 
(IPN) gemeinsam mit u.a. der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und der Bundesbe-
auftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR 
 
Anliegen der wissenschaftlichen Konferenz ist es, die Krisen der kommunistischen Herrschaftssyste-
me zwischen 1953, dem Aufstand vom 17. Juni in der DDR, und 1981, dem Verbot von Solidarnosc 
und der Verhängung des Kriegszustands in Polen, in übergreifender sowohl zeitlicher wie geographi-
scher Perspektive zu diskutieren. Die Themen reichen von der internationalen Dimension der Krisen 
und Aufstände des Jahres 1956 in Polen und Ungarn im Kontext zwischen dem Entstalinisierungspar-
teitag der KPdSU im Februar in Moskau und der Suez-Krise im Herbst des Jahres, über die unter-
schiedlichen Perspektiven der beiden Großmächte Sowjetunion und USA, bis hin zur Korea-Krise 
oder der Haltung der chinesischen Führung zu den Konflikten. Darüber hinaus wird sich die Konfe-
renz mit den Folgen der Aufstände auseinandersetzen. Das Vorhaben knüpft an eine internationale 
Konferenz des IPN im Sommer 2005 aus Anlass 25 Jahre Solidarnosc an und soll insbesondere dazu 
beitragen, die grenzüberschreitende Diktaturaufarbeitung in Mittelosteuropa zu befördern. 
 
Ansprechpartnerin beim IPN ist Anna Piekarska, Email: anna.piekarska@ipn.gov.pl 
 
 
VERANSTALTUNGSREIHE GEMEINSAM MIT DER BROTFABRIK E.V. BERLIN: JENSEITS DER 
STAATSKULTUREN. SUBVERSIVER FILM IN DER DDR UND UNGARN, 19. BIS 25. OKTOBER 
2006 
 
Aus Anlass der Jahrestage des Ungarnaufstandes 1956 und der Biermann Ausbürgerung 1976 will das 
Kino in der Brotfabrik Prenzlauer Berg zu einer Filmgesprächsreihe einladen, die sich dem subversi-
ven Film in der DDR und in Ungarn in vergleichender Perspektive annimmt. Es wird darauf verwie-
sen, dass sich in der DDR erst dann eine authentische (künstlerische) Gegenkultur entwickelt habe, als 
sich nach der Biermann-Ausbürgerung ein großer Teil der links stehenden Intellektuellen von der Ver-
klärung der Aufbaujahre emanzipierten und von der Vorstellung des Marsches durch die Institutionen 
abwandten. Im Gefolge dieses Prozesses entwickelten sich überall in der DDR Selbsthilfe-Galerien, 
unabhängige (Künstler)Zeitschriften, Musikgruppen etc. In diesem Milieu entstand, inspiriert vor al-
lem durch die Maler Penck und Dammbeck, eine unabhängige Filmszene, die mit Super-8-Kameras 
eine eigene Filmsprache entwickelten, die einerseits demonstrativ apolitisch war, andererseits heute 
wertvolle „Zeitkapseln“ mit hohem dokumentarischen Wert darstellen. Anders als in der DDR konnte 
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sich in Ungarn seit den 70er Jahren eine unabhängige Filmkultur entwickeln, die die Grenzen subkul-
tureller Milieus verließ und eine vergleichsweise große Breitenwirkung entwickeln konnte. Gemein-
sam mit der Brotfabrik will die Bundesstiftung mit dieser Veranstaltung deutlich machen, welche un-
terschiedlichen Formen künstlerischen Protests in beiden Staaten seit den 50er Jahren entwickelt wor-
den sind. 
 
Ansprechpartner ist Claus Loeser, Brotfabrik e.V., Email C.Loeser@web.de 
 
 
KONZERT AUS ANLASS DES PANEUROPÄISCHEN PICKNICKS 
ERINNERUNGSSTÄTTE NOTAUFNAHMELAGER MARIENFELDE E. V. IN VERBINDUNG MIT DER 
STIFTUNG ZUR AUFARBEITUNG DER SED-DIKTATUR UND ANDEREN PARTNERN 
 
Das Paneuropäische Picknick am 19. August 1989 ist eines der folgenreichsten Ereignisse im Vorfeld 
der friedlichen Revolution gewesen. Diese von oppositionellen ungarischen Politikern organisierte 
Veranstaltung sollte eigentlich „nur“ die Öffnung des Eisernen Vorhangs für drei Stunden bezwecken, 
um Bürgern aus Sopron/Ungarn und St. Margarethen/Österreich bei einem Picknick ein friedliches 
Zusammensein zu ermöglichen. Verbunden war damit aber auch die politische Botschaft an die Regie-
rungen der Ostblockstaaten, den Eisernen Vorhang als Relikt des Kalten Krieges abzubauen. Für die 
Veranstalter unerwartet nutzten rund 150 DDR-Bürger die Grenzöffnung, um von Ungarn nach Öster-
reich in die Freiheit zu fliehen.  
Am Jahrestag soll mit einem festlichen Konzert der international bekannten ungarischen Künstlerin 
Márta Sebestyén und ihrem Orchester an dieses historische Ereignis erinnert werden.  
 
Nähere Informationen erteilt die „Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde“, Tel. (030) 75 00-8400 
 
 
Ausstellung 
 
…gefördert von: Bundesstiftung Aufarbeitung… 
 
WANDERAUSSTELLUNG PANEUROPÄISCHES PICKNICK DER ERINNERUNGSSTÄTTE 
NOTAUFNAHMELAGER MARIENFELDE E. V. 
 
Das Paneuropäische Picknick am 19. August 1989 ist eines der folgenreichsten Ereignisse im Vorfeld 
der friedlichen Revolution gewesen. Diese von oppositionellen ungarischen Politikern organisierte 
Veranstaltung sollte eigentlich „nur“ die Öffnung des Eisernen Vorhangs für drei Stunden bezwecken, 
um Bürgern aus Sopron/Ungarn und St. Margarethen/Österreich bei einem Picknick ein friedliches 
Zusammensein zu ermöglichen. Verbunden war damit aber auch die politische Botschaft an die Regie-
rungen der Ostblockstaaten, den Eisernen Vorhang als Relikt des Kalten Krieges abzubauen. Für die 
Veranstalter unerwartet nutzten rund 150 DDR-Bürger die Grenzöffnung, um von Ungarn nach Öster-
reich in die Freiheit zu fliehen. Das „Notaufnahmelager Marienfelde e.V.“ in Berlin präsentiert eine 
dreisprachige Ausstellung (deutsch, englisch, ungarisch) der ungarischen „Stiftung Paneuropäisches 
Frühstück“ zum Thema sowie dazu komplementär eine 10 Tafeln umfassende neue Sonderausstellung, 
die sich der Flucht der DDR-Bürger widmet, allgemein die Situation der DDR-Fluchtwilligen in Un-
garn im Sommer 1989 aufgreift und insbesondere die „Schlacht von Kophaza“ beschreibt, bei der eine 
große Gruppe von DDR-Flüchtlingen beim Fluchtversuch von ungarischen Grenzsoldaten festge-
nommen, wenig später jedoch von in der Nähe arbeitenden Bauern befreit und über die Grenze ge-
bracht wurden. Aus Anlass der Ausstellung sind zwei Abendveranstaltungen geplant: ein Zeitzeugen-
podium und ein wissenschaftliches Kolloquium.  
 
Nähere Informationen erteilt die „Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde“, Tel. (030) 75 00-8400 
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Der 5. November 1956 in West-Berlin 
 
 
Nicht einmal dreieinhalb Jahre waren seit der Niederschlagung des Volksaufstandes in der 
DDR am 17. Juni 1953 durch sowjetische Panzer vergangen, als dem ungarischen 
Freiheitskampf das gleiche Schicksal widerfuhr. 
Die über Rundfunk und Presse verbreiteten Hilferufe der ungarischen Freiheitsbewegung an 
den Westen, - die nicht auf Resonanz stießen -, verstärkten gerade in West-Berlin das Gefühl 
der Hilflosigkeit und lösten, wie es ein Bericht der West-Berliner Polizei festhält, „neben 
spontanen karitativen Hilfsmaßnahmen stille Anteilnahme, tiefste Trauer und schließlich Zorn 
und Erbitterung“ aus. 
Im Namen des Senats, des Abgeordnetenhauses, der Parteien und Gewerkschaften rief der 
Regierende Bürgermeister Otto Suhr (SPD) die Berliner Bevölkerung deshalb zur Teilnahme 
an einer Protestkundgebung gegen die militärische Intervention der Sowjetunion in Ungarn 
am 5. November 1956, 18.00 Uhr, vor dem Rathaus Schöneberg auf. 
Doch die Proteste und die Empörung ließen sich nicht auf die zentrale Kundgebung 
kanalisieren. Schon in den Nachmittagstunden des 5. November kam es zu einer 
„Blitzdemonstration“ von mehreren Tausend Studenten der Technischen Universität zum 
sowjetischen Denkmal an der Straße des 17. Juni, das unweit des Brandenburger Tores und 
damit der Sektorengrenze liegt. Auf dem Weg dorthin protestierten die Studenten vor 
britischen und französischen Einrichtungen gegen die Rolle dieser beiden Schutzmächte in 
der Suez-Krise. Vor dem sowjetischen Denkmal legten sie einen Kranz nieder, an dem eine 
Schleife mit den ungarischen Nationalfarben angebracht war. 
Und nach der Kundgebung am Rathaus Schöneberg, an der sich bis zu 100.000 West-Berliner 
beteiligten, zogen wiederum mehr als 10.000 Demonstranten - überwiegend Studenten und 
Jugendliche - in Richtung sowjetisches Denkmal und Brandenburger Tor. „Waffen für 
Ungarn!“, „Es lebe Ungarn, es lebe die Freiheit!“, „Russen raus!“, aber auch: „Das 
Russendenkmal muss weg!“, lauteten die Sprechchöre. 
Den Demonstranten war nicht bekannt, was die West-Berliner Polizei in Erfahrung gebracht 
hatte: Schon am Morgen waren auf Ost-Berliner Seite die polizeilichen und militärischen 
Kräfte erheblich verstärkt worden. Am Abend fuhren Panzer und Panzerspähwagen an der 
Sektorengrenze auf; Volkspolizisten hielten am Brandenburger Tor ihre Gewehre im 
Anschlag. Es drohte eine Konfrontation mit unabsehbaren Konsequenzen. 
Als West-Berliner Polizeikräfte deshalb versuchten, den Demonstranten den Weg zum sowje-
tischen Denkmal und zum Brandenburger Tor zu versperren, kam es zu heftigen Zusammen-
stößen. Tausenden von Demonstranten gelang es, bis zum Brandenburger Tor vorzudringen. 
Grenzschilder wurden zerstört, Volkspolizisten mit Steinen beworfen. Vor allem den 
Bemühungen von Willy Brandt, damals Präsident des Abgeordnetenhauses, war es zu 
verdanken, daß es nicht zu den befürchteten Auseinandersetzungen mit der Ost-Berliner 
Volkspolizei kam, sondern die Demonstranten schließlich den Rückzug antraten und sich 
zerstreuten. „Ein blutiger Zusammenstoß könne den Ungarn nicht helfen“, erinnerte sich 
Brandt später an seinen Aufruf am Brandenburger Tor, „wohl aber einen Krieg entfesseln.“ 
Seine Worte fanden Gehör. 
 
Im folgenden sind die Erinnerungen von Willy Brandt an diesen Tag, die Lagemeldungen der 
West-Berliner Polizei vom 5. November 1956 sowie einige Presseartikel aus West und Ost 
dokumentiert. 
 
Die Rechte für die Fotos liegen bei der Polizeihistorischen Sammlung des Polizeipräsidenten 
in Berlin (Kontakt: Dr. Bärbel Schönefeld, Tel.: 030/4664 994762, Fax: -98). 
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Willy Brandt zum 5. November 1956 in West-Berlin 
„Ein blutiger Zusammenstoß konnte den Ungarn nicht helfen, wohl aber 
einen Krieg entfesseln“ 
 
 
„Die Hoffnungen auf Wunder aus Moskau versanken im 
Blutbad von Budapest. An einem trüben Novemberabend 
1956 waren hunderttausend Berliner vor das Rathaus 
Schöneberg geströmt und drückten ihren ohnmächtigen 
Zorn aus, daß sie den Ungarn ebensowenig zu helfen 
vermochten wie den eigenen Landsleuten drei Jahre zu-
vor. Die Redner, Franz Neumann für die SPD, Ernst 
Lemmer für die CDU, wurden ausgepfiffen und niederge-
schrien. Man wollte Taten sehen. Aus allen Ecken des 
Platzes prasselten die Zurufe: „Zum Brandenburger Tor“, 
„Zur Sowjetbotschaft“, „Russen raus“. Ich weiß nicht, 
wie ich an das Rednerpult kam, an dem ich nicht vorgese-
hen war.  

Foto: Polizeihistoriscvhe Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin 

 

 
Foto: Polizeihistorische Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin 
 

 
Ich weiß nur noch, daß ich vor Parolen warnte, die 
unserer Sache ebensowenig nutzten wie der der 
unglücklichen Ungarn. Um einen wilden Marsch in 
den Ostsektor abzuwenden, forderte ich die Menge 
auf, mit mir zum Steinplatz zu ziehen und sich am 
Denkmal für die Opfer des Stalinismus zu versam-
meln. Dort fand ich Worte, die der Situation eini-
germaßen gerecht wurden, und stimmte das Lied 
vom guten Kameraden an, das alle mitsangen. 
Die letzten Töne waren noch nicht verklungen, als 
mich eine bedrohliche Nachricht erreichte. Ein Zug 
von einigen Tausend junger Menschen marschierte, 
fackelschwingend, auf das Brandenburger Tor los. In 
der Straße des 17. Juni war ein Teil von der Polizei 
aufgehalten worden, es gab Zusammenstöße. 

Zwischenfälle an der Sektorengrenze könnten - Bruch-
teile einer Sekunde genügten, mir darüber klar zu werden 
- Krieg bedeuten. Nicht nur Volkspolizei stand schußbe-
reit, es standen auch russische Panzer in den Nebenstra-
ßen der „Linden“. 
Ich sprang in ein Auto und stieg vor Ort in einen Laut-
sprecherwagen der Polizei, dessen Scheiben zertrümmert 
waren. Die Gefühle, die die jungen Menschen, unter 
ihnen viele Studenten, erfüllten, konnte ich nur zu gut 
verstehen. Aber die Folgen ihres Tuns bedachten sie 
nicht, und so versuchte ich in ziemlich harter Sprache 
ihnen diese vor Augen zu führen. Kaum war dies gelun-
gen und wieder das Lied vom guten Kameraden ange-
stimmt, rief man mich ans Brandenburger Tor. Foto: Polizeihistorische Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin 

 
Die Polizei fuhr mich. Ich kletterte auf ein Auto und setzte noch einmal auseinander, daß ein blutiger Zusam-
menstoß den Ungarn nicht helfen, wohl aber einen Krieg entfesseln könne. Dann bildete ich einen neuen De-
monstrationszug und führte ihn weg von dem symbolträchtigen Punkt und hin zum sowjetischen Ehrenmal im 
Tiergarten. Die Aggressionslust verflüchtigte sich, als wir die Nationalhymne sangen: Einigkeit und Recht und 
Freiheit! Auf dem Rückweg stieß ich auf verprügelte englische Militärpolizisten, an denen Berliner Jugendliche 
ihre ohnmächtige Wut ausgelassen hatten. 
Als ich die Briten einige Tage später bei mir hatte, freute ich mich über ihre Nachsicht.“ 
 
 
[Auszug aus: Willy Brandt, Erinnerungen, Frankfurt am Main 1989, S. 31/32.] 
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Lagemeldungen der West-Berliner Polizei 
über Protestaktionen gegen die Niederschlagung des Volksaufstandes in Ungarn in 
West-Berlin am 5. November 1956 
 
 
„Freiheit für Ungarn!“ 
Panzer am Brandenburger Tor - Vopo mit Gewehr im Hüftanschlag 
 
 
8.00- 9.15 Die Vopo-Posten wurden heute morgen etwa um das Doppelte verstärkt. Ausrüstung: MP bzw. 

Karabiner. 
9.20 Gegen 9.00 Uhr meldete eine Zivilperson dem Polizeiposten am Potsdamer Platz, daß in den 

heutigen Morgenstunden aus mehreren LKW Waffen, u.a. MP, in das Gebäude des sog. 
Nationalrates in der ehemaligen Wilhelmstr. gebracht wurden. 

14.25 Ref. 126 teilt mit, daß ca. 100 Studenten der TU einen Protest-Schweigemarsch zum russischen 
Denkmal, Straße des 17. Juni, durchführen wollen. 

14.55 Demonstrationszug der Studenten hat Rundbau am Zoo erreicht. Marschrichtung sowjetisches 
Denkmal. Der Demonstrationszug hat zur Zeit eine Stärke von 2.000-2.500 Personen. Es werden 
Transparente in deutscher und russischer Sprache mitgeführt. Aufschrift: „Freiheit für Ungarn!“ 
„Russische Soldaten geht nach Hause!“ Beim Passieren des Maison de France kam es zu 
Mißfallenskundgebungen der Studenten. 

15.00 PI Tiergarten erbittet dringend Verstärkung. (...) Nach vorliegenden Informationen versuchen 25-
30 Studenten, am russischen Denkmal ein Transparent anzubringen. 

15.20 B 5 meldet, daß die Demonstranten polizeiliche Absperrung durchbrechen. 
15.23 B 5 meldet, daß Demonstranten in Richtung russisches Denkmal laufen. 
15.28 Aus Richtung Großer Stern bewegt sich eine unübersehbare Menschenmenge mit Transparenten in 

Richtung russisches Ehrenmal. 
15.34 Meldung von B 5: Studenten demonstrieren vor dem sowjetischen Denkmal. Keine ernstlichen 

Zwischenfälle. Verkehr vom Großen Stern in Richtung Brandenburger Tor umgeleitet. 
15.45 Gegen 15.35 Uhr wurde auf der Straße des 17. Juni zwischen Großem Stern und sowjetischem 

Denkmal ein Autobus, in dem sich die sowjetische Wachablösung befand, von Demonstranten 
angehalten und umringt. Ohne weitere Zwischenfälle konnte der Bus etwa 1 Minute später seine 
Fahrt fortsetzen. 
Britische Militärpolizei in Stärke von vier Soldaten traf gegen 15.32 Uhr am Brandenburger Tor 
ein. 

15.45 Vopo-Wache am Brandenburger Tor wurde 15.32 Uhr verstärkt. Stärke nicht bekannt. 
15.56 15.53 Uhr zwei LKW mit Vopo Unter den Linden am Brandenburger Tor (Zollhäuschen) 

aufgefahren. Bewaffnung nicht erkennbar. Vopo zur Zeit noch aufgesessen. 
16.00 Die gemeldeten Vopo vor dem Brandenburger Tor in Richtung Wilhelmstraße abgefahren. 

Die Demonstration am sowjetischen Denkmal ist aufgelöst. 
17.55 Ca. 40.000 Teilnehmer (bei der Kundgebung vor dem Rathaus Schöneberg), kleinere Kolonnen 

noch im Anmarsch. Fackeln entzündet. In Höhe Belziger Straße großes Plakat mit der Aufschrift: 
„Protest gegen die UdSSR, aber auch gegen die Regierung Edens“. Lage normal. 

18.04 18.00 Beginn der Kundgebung. Ca. 50.000 Teilnehmer. Anwesend sind: Polizeipräsident, 
Kommandeur und Vizekommandeur. 

18.15 Ca. 75.000 Teilnehmer, Lage normal, noch weiter schwacher Zustrom. 
18.35 Die Zwischenrufe bei der Rede Neumanns: „Wir wollen von Ungarn hören und nicht von der 

Sowjetzone, wir wollen Taten sehen“, haben bei den Reden der Abgeordneten Lemmer und Dr. 
Ronge aufgehört. 18.34 Uhr Läuten der Freiheitsglocke und damit Ende der Kundgebung. 

18.42 Nach dem Lied „Freiheit, die ich meine“ und dem Geläut der Freiheitsglocke sprach der 
Regierende Bürgermeister und ein Angehöriger der ungarischen Kolonie. Im Anschluß daran 
sangen die Ungarn ihre Nationalhymne. 

18.50 18.45 noch etwa 2-3.000 Personen auf dem Rudolph-Wilde-Platz. Rufe der Teilnehmer: „Die 
UNO soll handeln!“ und „Freiheit für Ungarn!“ 
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18.45 Nachdem die Unruhen nicht abnahmen und die Zwischenrufe „Russen raus!“ u.a. nicht aufhörten, 
hat der Präsident des Abgeordnetenhauses Brandt noch einmal das Wort ergriffen. 

19.10 Gegen 19.10 entwickelt sich ein Demonstrationszug in Richtung Grunewaldstraße mit Fahnen und 
Transparenten. Stärke noch nicht zu übersehen. Marschrichtung wahrscheinlich Brandenburger 
Tor. 

19.14 Stärke des Demonstrationszuges: ca. 4-5.000 Personen. 
19.20 Der Demonstrationszug hat sich auf 8.000-9.000 Personen erhöht. Ende des Demonstrationszuges 

zur Zeit Wartburgstraße. 
19.22 Präsident Brandt fordert die Menge auf, der Parole zum Brandenburger Tor zu marschieren, nicht 

Folge zu leisten, sondern zum Steinplatz zum Denkmal der Opfer des Stalinismus zu marschieren. 
Dort werden die ungarischen Fahnen sich senken, um aller Helden zu gedenken. Rufe der Menge: 
„Willy Brandt voran!“ 

19.32 Der Präsident des Abgeordnetenhauses, Brandt, setzt sich an die Spitze des Zuges zum Steinplatz. 
Noch immer 3-4.000 Personen am Rathaus. Der Herr Kommandeur fährt jetzt zum Steinplatz. Der 
Herr Vizekommandeur hat die Befehlsführung am russischen Ehrenmal. 

19.40 Um 19.38 Uhr bewegt sich ein Demonstrationszug von ca. 3.000 Personen vom Lützowplatz in 
Richtung Großer Stern zum Brandenburger Tor. Einsatzleitung hat Kenntnis. 

19.41 Die Spitze des Demonstrationszuges hat den Großen Stern erreicht. Sie biegt in die Straße des 17. 
Juni ein. Das Ende des Zuges befindet sich auf dem Nollendorfplatz. 

19.51 Spitze eines Demonstrationszuges ist am Breitscheidtplatz in den Bereich der Polizeiinspektion 
Charlottenburg einmarschiert. Stärke noch nicht bekannt. 

19.57 Die Spitze des Demonstrationszuges hat Hardenberg-/Ecke Joachimstaler Str. erreicht. Stärke des 
Zuges: ca. 2.000 Personen. 

19.58 Zwei Panzer am Brandenburger Tor aufgefahren. Nicht erkennbar, ob russische oder Vopo. 
19.45 Hofjägerallee für jeden Verkehr gesperrt. 
20.00 Ein Demonstrationszug marschiert von der Gedächtniskirche Richtung Ernst-Reuter-Platz. Ein 

zweiter Demonstrationszug, ca. 800 Personen, marschiert von der Gedächtniskirche Richtung 
Kurfürstendamm. 

20.08 Rudolph-Wilde-Platz von Kundgebungsteilnehmern bis auf drei kleinere Diskussionsgruppen mit 
ca. 100 Personen geräumt. 

20.11 Mit ernsteren Zwischenfällen kann gerechnet werden. Wasserwerfer bereits eingesetzt. 
20.25 Am Großen Stern bereits mehrere verletzte Personen (Zahl steht nicht genau fest). Unfallwagen 

der Feuerwache Moabit bereits zum Großen Stern ausgerückt. 
20.30 Die Polizeiabsperrung am Kleinen Stern ist durchbrochen. Größere Menschenmenge am 

Hindenburgplatz (Westseite) fordert in Sprechchören: „Iwan raus!“ - 20.26 Uhr: Es wurden drei 
Pistolenschüsse am Brandenburger Tor wahrgenommen. Von wem und auf welcher Seite 
geschossen wurde, ist nicht bekannt. 

20.45 Große Menschenmenge mit Fackeln am Hindenburgplatz. Vopo am Brandenburger Tor mit 
7 Meter Zwischenraum Blickrichtung Westen und Gewehr in Hüftanschlag. Noch keine 
Zwischenfälle am Brandenburger Tor. Oberkommissar Wilke mit 2 Hundertschaften der 
Bepo am Ort. 

20.36 B 9 meldet 20.36, daß 20.35 die Kundgebung am Steinplatz beendet ist. Eine kleine Gruppe von 
ca. 20 Personen diskutiert noch auf dem Platz. - B 12 meldet: Lage am Steinplatz normal. 
Anwesend noch ca. 50 diskutierende Personen. 

21.10 Beobachtung von der Sektorengrenze 21.07 Uhr: Größere Menschenmengen bewegen sich unter 
Mitführung von Transparenten vom Brandenburger Tor kommend in Richtung Großer Stern. Es 
handelt sich um die Demonstranten, die sich am Hindenburgplatz aufhielten. 

21.32 Lehrter Bahnhofswache meldet 21.25 Uhr: Ein unbekannt gebliebener Eisenbahner aus dem 
Sowjetsektor teilt mit, daß ca. 30 Panzerspähwagen mit voller Besatzung sowie unzählbare 
LKW mit Vopo und Volksarmee, feldmarschmäßig ausgerüstet, in der Königstraße 
(Sowjetsektor) stehen. 

21.45 Der Herr Kommandeur meldet: Einsatz hat kulminiert. Einsatzdauer noch ca. 1 Stunde. 
21.55 Ein Bewohner des Westsektors, der von seiner Arbeitsstelle im Sowjetsektor kam, teilt dem 

Grenzposten des R. 108 mit, daß in der Bernauer Straße Panzer aufgefahren sind (Anzahl 
nicht bekannt). 
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21.31 B 17 meldet, daß 21.30 Uhr sich ca. 17 Personen vor dem Maison de France, Kurfürstendamm, 
mit 2 Transparenten versammelt haben. Aufschrift: „Mollet, Chruschtschow, Eden, Totengräber 
der Freiheit!“ 

22.10 Insp. W., Einsatzleiter am Maison de France, meldet, daß der stellvertretende Stadtkommandant in 
den Transparenten eine Beleidigung der französischen Regierung sieht und fordert die Entfernung 
der Demonstranten. Polizeiinspektion Charlottenburg veranlaßt das Weitere. 

22.15 Ca. 300-400 Personen 10-15 Meter vor dem Brandenburger Tor auf sowjetischem Gebiet, 
bewerfen dort 4 aufgefahrene Vopo-Wasserwerfer mit Steinen. Wasserwerfer gegen 
Demonstranten im Einsatz. Vopo steht am Brandenburger Tor Mann an Mann mit Karabiner und 
MP im Anschlag. Zwischen Hindenburgplatz und sowjetischem Denkmal Lage ruhig. Nur 
vereinzelte Gruppen von 10-15 Personen. Keine Zwischenfälle. Sowjetisches Denkmal ist von 
Polizeikräften hermetisch abgeriegelt. 

21.45 21.45 Uhr wurden drei britische Soldaten von Demonstranten angegriffen, geschlagen und erst 
nach längerer Mühe ist es Polizeikräften gelungen, diese in Sicherheit zu bringen. Ein britischer 
Soldat wurde verletzt, einem anderen die Pistole entwendet, aus der vermutlich im Sowjetsektor 
ein Schuß abgegeben worden ist. Weiterer Verbleib der Pistole ist nicht bekannt. 

22.20 A 17: Gegenüber Maison de France ca. 30 Personen mit einem Transparent. Inhalt: „Sowjetunion 
Mörder Ungarns“. Anschließend Sprechchöre: „Franzosen verlaßt Ägypten, helft Ungarn!“ 

22.39 Hindenburgplatz von Demonstranten geräumt. Vopo hinter Brandenburger Tor zurückgezogen. 
23.10 22.47 Uhr Fahrzeugverkehr auf der Straße des 17. Juni normal. Durchfahrt durch Brandenburger 

Tor durch Vopo nach wie vor gesperrt. Polizeiliche Absperrkräfte von sowjetischem Denkmal 
zurückgezogen. - 22.55 Uhr: Einige unbekannt gebliebene Personen haben einige brennende 
Petroleumfackeln auf die südliche Fahrbahn der Straße des 17. Juni, in Höhe des sowjetischen 
Denkmals, geworfen. Für etwa 5 Minuten stand die Fahrbahn bis zum Erlöschen der Fackeln in 
Flammen. 

23.14 Lage Maison de France: Transparente von Demonstranten eingerollt. Vor der Konditorei hält sich 
noch eine kleine Diskussionsgruppe auf. Polizeiliche Kräfte wurden nicht eingesetzt. 

 
[Quelle: Polizeihistorische Sammlung des Polizeipräsidenten in Berlin.] 
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Presse-Dokumentation 
 
 
Berliner Morgenpost, 6.11.1956 
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Der Tagesspiegel, 6.11.1956 
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Die Welt, 6.11.1956 
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Bild-Zeitung, 6.11.1956 
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Telegraf, 7.11.1956 
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Neues Deutschland, 8.11.1956 
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Berliner Zeitung, 8.11.1956 
 
 

 



 
 
 
 
 

  
 
 
Das ungarische Kulturjahr in Deutschland 
 

Das Ungarische Ministerium für Nationales Kulturerbe veranstaltet in Deutschland ein 
großangelegtes, sämtliche künstlerische und kulturelle Zweige involvierendes Festival, das am  
9. März beginnt und voraussichtlich bis zur Eröffnung des neuen Gebäudes des Collegium 
Hungaricum Berlin 2007 andauern wird. Das unter der Schirmherrschaft der Staatspräsidenten 
beider Länder organisierte Veranstaltungsprogramm gliedert sich in die Reihe der 
vorangegangenen, in Italien, Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden und Russland 
veranstalteten Kulturjahre ein.  

Der Titel der Kultursaison, Ungarischer Akzent, bezieht sich nicht nur auf den in Deutschland 
wohl bekannten gesprochenen ungarischen Akzent, sondern charakterisiert gleichzeitig auch die 
Struktur der Veranstaltungsreihe. Wir wollen in Deutschlands verschiedenen Kulturzentren in drei 
Zeitabschnitten Akzente setzen: Der erste Abschnitt findet von März bis Juni 2006 statt, von 
der Eröffnung in Berlin bis zum Beginn der Fußball-WM. Im Mittelpunkt des folgenden Abschnitts 
im September-Oktober-November 2006 steht der 50. Jahrestag der Revolution von 1956. 
Am Jahresende 2006 und Anfang 2007 planen wir in mehreren Bundesländern einen betonten 
Auftritt in verschiedenen Gattungen. Im ersten Abschnitt der Veranstaltungsreihe konzentrieren 
wir uns in erster Linie auf Veranstaltungen in Berlin, in den späteren werden die Region der 
Hansestädte (Hamburg, Bremen) sowie Leipzig, Dresden und Nordrhein-Westfalen in den 
Vordergrund gestellt. In Bayern und Baden-Württemberg, die traditionell gute Beziehungen zu 
Ungarn pflegen, werden 2006 durch die örtlichen ungarischen Institute großangelegte 
Programmreihen veranstaltet. Das Programm der Kultursaison knüpft an mehreren Punkten an 
das Projekt „Kulturhauptstadt Europas 2010“ an, bei dem Essen oder Görlitz die deutsche 
Partnerstadt von Pécs sein wird.  
Die Kultursaison wird vom Ministerium für Nationales Kulturerbe organisiert, in enger 
Zusammenarbeit mit den ungarischen Kulturinstituten in Deutschland. Die Koordination ist 
Aufgabe der Direktion der ungarischen Kulturinstitute im Ausland.  
 
Die wichtigsten Akzente des Kulturjahres:  
• Veranstaltungen zum Bartók-Gedenkjahr und Konzerte und Festivals zum 80. Geburtstag von 
György Kurtág  
• Ungarische Märchenzeit im Rahmen der Berliner Märchentage – Veranstaltungsreihe in Berlin  
• Programme in mehreren deutschen Städten zum 50. Jahrestag der Revolution von 1956  
• Ausstellungen zur Geschichte des Bauhaus und über Wolfgang von Kempelen  
• Die Vorstellung der Vertreter des ungarischen zeitgenössischen Theaters, der Popmusik und 
des Films  
• Veranstaltungsreihen in Bayern, Hamburg und Stuttgart  
• Fußballspiel der Schriftstellermannschaften beider Länder, verbunden mit Lesungen  
• Ungarische literarische Cafés in Berlin und Hamburg, Vorstellung der ungarischen Gastronomie  
Die Kultursaison wird eine eigene Internetseite haben (www.ungarischerakzent.hu), die zum 
Portal der deutsch-ungarischen Kulturbeziehungen ausgebaut werden und über die 
verschiedensten Formen der Zusammenarbeit berichten soll.  
Geplant ist: jeweils eigene Programmhefte für die drei Abschnitte der Kultursaison, Frühling und 
Herbst 2006 sowie Anfang 2007, herauszugeben.  

www.ungarischerakzent.hu 
 



CALL FOR PAPERS 
 

The 1956 Hungarian Revolution and the Soviet Bloc Countries:  
Reactions and Repercussions 

 
An international conference  

Budapest, September 22-23rd, 2006 
 
PURPOSE AND SCOPE 
The crisis that had manifested itself after Stalin’s death in 1953 in the countries of the Soviet 
bloc and in the Soviet Union itself reached its peak in 1956. The most serious challenge 
within the overall crisis was the Hungarian revolution. It turned into an armed conflict in 
Budapest; the communist government practically failed and the Soviet troops engaged in 
armed fighting with insurgents. Still, it seemed that Moscow was able to restore the order 
relatively quickly and easily. 
The conference seeks an answer to the following questions:  
(1) How did the communist regimes and the different societies – with a special emphasis on 
the Hungarian minorities in the neighboring countries -- experience and react to the crisis 
(administrative measures, aid to refugees, reprisals etc.)? 
(2) In what sort of discourse contexts did the communist politicians recall the “1956 of 
Budapest”, national communism, mass movements etc. after 1956 (in ten year time, or even 
better, up to 1989); how was the revolution viewed and remembered by the people; what sort 
of moral lessons were drawn by the Communist leaders on the one hand concerning the need 
for changes and the directions the changes should take and by the Eastern European societies 
on the other with respect to their ‘modus vivendi’ of everyday life: collaboration, resistance, 
remembering and forgetting, etc.?  
The answer to the first question should probably be found in confidential internal documents 
of the various parties and governments, while the answer to the second one should be sought 
in documents of the secret police first (reports on the general mood of the people, other kinds 
of reports and communications) and later in samizdat documents, in the ‘second’ and still later 
in the ‘one and a half’ public sphere.    
 
ORGANIZATION 
The conference will take place in Budapest on September 22-23rd, 2006 and will be 
organized by the Institute for the History of the 1956 Hungarian Revolution and the Historical 
Archives of the Hungarian State Security. The working language of the conference will be 
English. Travel as well as accomodation costs and meals for participants will be covered by 
the organizers. 
The deadline for the submission of an English language proposal (2 pages) is February 13th, 
2006. The proposals should indicate what kind of archival sources the author will use for 
preparing his/her paper. Please, attach an English language CV and a list of publications to the 
proposal. 
Draft papers in English should be submitted by June 15th, 2oo6, while the final version of 
the papers should be sent by August 31st, 2006 for the dissemination to all participants.  
 
Please submit proposals via e-mail to: János Rainer, Director, Institute for the History of the 
1956 Hungarian Revolution. E-mail: rainer@helka.iif.hu 
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Mit einem Geleitwort von György Konrád 
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Imre Nagy (1896-1958) wurde in der Nacht zum 24. Oktober 1956 zum zweitenmal Ministerpräsident 
Ungarns. Sein Name wurde binnen weniger Tage weltbekannt, als der Reformkommunist, ohne es 
geplant zu haben, zur Zentralfigur des ungarischen Volksaufstandes wurde. Die kurzen 13 Tage der 
Revolution wurden von sowjetischen Panzern beendet, Imre Nagy wurde nach Rumänien verschleppt, 
verhaftet und 1958 nach einem Schauprozess in Budapest hingerichtet. Er blieb als »Märtyrer der Re-
volution von 1956« im Gedächtnis der westlichen Welt und wurde zur Symbolfigur des dramatischen 
Freiheitskampfes der Ungarn gegen die Sowjetherrschaft. 
 
Über das Leben von Imre Nagy ist außerhalb Ungarns dennoch fast nichts bekannt. Im Gedenkjahr der 
50. Wiederkehr des Volksaufstandes von 1956 erscheint deshalb im September die einfühlsame Bio-
graphie von János M. Rainer. Der Autor ist Direktor des Instituts für die Geschichte der Ungarischen 
Revolution 1956 und durch zahlreiche Veröffentlichungen zu diesem Thema bekannt. Sein Buch fußt 
auf umfangreichen Recherchen in ungarischen und russischen Archiven sowie auf den Selbstzeugnis-
sen Nagys. 
 
Es schildert das Leben eines überzeugten Kommunisten, eines Parteisoldaten aus der Provinz, der 
1930 in die UDSSR emigrierte und nach der Rückkehr aus Moskauer 1945 als Inhaber höchster Par-
teiämter zum Gegner des Stalinismus und zum Verfechter des »Neuen Kurses« und einer »wirklich 
sozialistischen Gesellschaft« wurde. Rainer bettet Nagys Lebensweg, unterstützt durch zahlreiche 
Dokumentarphotos, in den Rahmen seines »stürmischen Zeitalters«, wie Nagy selbst es nannte, ein. So 
gelingt ihm das überzeugende Portrait eines Mannes, dessen Lebensgeschichte über ihn selbst hinaus-
weist, steht sein Werdegang zum Antistalinisten und Patrioten doch in vielerlei Hinsicht auch für den 
anderer Kommunisten Mittel- und Osteuropas in der Zeit der Sowjetherrschaft. 
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Die Aufstände im Ostblock haben als antitotalitäre und antiso-
wjetische Bewegungen eine enorme Faszination auf die Zeitge-
nossen ausgeübt. Neben der Bewunderung für das Wagnis der
Menschen, in einem System, das Meinungsfreiheit nach Kräften
unterdrückte, für ihre Ideen auf die Straße zu gehen und Verän-
derungen einzufordern, spielte dabei auch die Hoffnung eine
Rolle, der sowjetische Koloß möge ins Wanken geraten. Waren
die Erhebungen vom 17. Juni 1953 über den ungarischen Volks-
aufstand von 1956 und den Prager Frühling von 1968 bis hin zur
Solidarnosc-Bewegung in Polen 1980/81 noch gewaltsam been-
det worden, kam das friedliche Ende der kommunistischen Re-
gime 1989/90 in ,den betroffenen Ländern für viele Zeitgenossen
einem Wunder gleich.
Erstmals werden in dem vorliegenden Band die Aufstände 1953
in der DDR und ihre Nachwirkungen zu anderen Konflikt- und
Krisenkonstellationen in Beziehung gesetzt, aus ihrer bislang iso-
lierten Betrachtung gelöst und in einen vergleichenden histori-
schen Kontext zu den Erhebungen in anderen Ostblockstaaten

gestellt.
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